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AJCHh ylaubte, ex1istiere innerhalb der Mauern einer Kirche
nämlich unserer Kirche und ich gylaubte außerdem, Gott E1 N1IC als
e1IN anderes Wort Sicherheit. Das Wort ‚Sicherheit‘ TUC duUu>, Was

1n Wirklichkeit meıinen, WEeINN das Wort ‚rel121ös’ gyebrauchen.“
ames Baldwin?

Wir hitten die en Entschuldigung, IMr sind ihnen dankbar für ihren Mut, das
Schweigen gebrochen aben, Wr schämen UNs für die Verbrechen UNserer Kirche
und fordern, dass den em und den Priestern, die Tatern geworden sind,
Gerechtigkeit wıderfa und nicht MÜ , Wiedergutmachung i und Verwerfung «

Die KrIise, 1n die die katholische Kırche durch die Verbrechen Kindern und
ugendlichen eraten 1St, 1ST UNSere Krise Wır S1iNnd Mitglieder eliner Kirche, die

einmal mehr geschwiegen hait; S1€E hat Männer gedeckt, die Kinder uınwiderrul:
lich 1n ihrer psychischen Gesundheit verletz aben; S1e hat ber Jahre hinweg
aten verschwiegen, die andernorts Staatsanwälte ınmittelbar aul den Plan
rufen. Vieles 1st 1n den VEITBKANSCHCH Jahren geschrieben und rmittelt worden:
vieles W1sSsen WITF, als irchenmitglieder und als Teil der Öffentlichkeit, immer
och N1IC
Was WISSenN, 1st dies:
Wır aben miıt e]lner doppelten und doppelbödigen Katastrophe tun. er
und Jugendliche Sind VOIL denen, die S1€e iühren und beschützen sollten,
denkbar sensibelsten und intiımsten ihrer en piern gemacht WOI -

den;: diese pfer Sind VOIN denen, die als Gemeinschaft en Zeichen der eiligker
1n der Welt etzten wollen, verraten worden.
Vertrauen 1st eiINn notwendiger Bestandteil einer jeden lebendigen Kirche Hier ist
dieses Vertrauen auf beiden Ebenen der Katastrophe missbraucht worden. Ob
endgültig erstört wurde, WwW1sSssen noch N1IC Der erral der pier ist zugleic.
auch der eITra des Vertrauens 1n die Vertreter der Kirche, denen ua Amt die
besondere erantwortung zukommt, ihre UTtoOor1ta thisch gestalten Der
erra! des Vertrauens 1st der erral der INSIC dass Priester und 1SCNO{Te
die ethische erantwortung gygegenüber denen, miıt denen S1e als Priester und
Bischöfe kommunizıleren, ZU Maißsstab ihres Handels machen mUÜssen; andern-
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Talls ihre uUuTtorıta AD autorıtären Machtausübung, die eiıner Kirche N1IC Postskrip tum

würdig ist
Dieser errat, der sich 1n jedem einzelnen der Gewaltanwendung ausaruc
und der sich 11 kirchlich-bischöflichen m1t den Gewalttaten iortgesetzt
hat, erschüttert unls cht 1UT persönlich: Er erschüttert die Grundiesten der
Kirche als der achfolge Christi
Nur Die Kirche ist N1C erschüttert Geldz  ungen, Rücktritte VOIl Bischöfen,
Entlassungen VOIl Priestern Aaus ihrem Amt dies alles Sind höchst notwendige
eY die äulig dennoch den piern N1IC selbstverständlic. gewährt
wurden, sondern erst durch angwierige Prozesse ers  en werden mussten und
mussen 1ele äubige sind als Einzelpersonen erschüttert; OD diese Erschüt
ITUu.: ber persönliche BetroHienheiten hinaus 1n eiıne Erschütterung der Stru
uren mündet, erscheint eitelhafit Wir können Ulls des 1INArucks N1IC. erweh-
FIch, dass hıer eın Problem „abgewickelt“ wird, einıge Prozeduren verändert
wurden, aber ansonsten die grundlegenden Fragen vermieden werden. Diese
grundlegenden Fragen Sind die Fragen ach der Struktur einer Kirche, die aufi
eine VOIl „außen“ unhinteriragbare Hierarchie SEeTzZ und mıit dieserag
barkeit ure „angemessene” Mentalitäten erzeugt be1l den Amtsträgern
und be1 denen, die VOI ihnen abhängig Sind. diese Fragen stellen und
bearbeiten, wurde gerade 1n den etzten Jahren die Position des Priesters 1ın
Liturgle und Gemeindeleitung eher och gestärkt und damıit eine hierarchische
Struktur gegenüber elner kommunikativen Struktur verte1d]:
SO notwendig also die einzelnen ZUr Auideckung und Aufarbeitung der
ewalttaten Sind S1Ee können N1C das Problem lösen, das 1NS Zentrum
estellt aben Was assıert mıt eliner Kirche, der VOI vielen Menschen das
Vertrauen entzogen wird? Wiıe kann S1e überhaupt Menschen begegnen, die sich
immer wieder iIhr, der Kirche und 1n der Kirche ihren Priıestern, anvertrauen”?
Priester cht 1Ur SIe} aber eben auch s1e, und 1n manchen Hinsichten VOT allem
S1Ee begegnen ndern, Jugendlichen und Erwachsenen äulig 1n Schwellens1
tuationen, die einen en In  itätsgrad aıufweisen. ertrauen ist 1n diesen
Siıtuationen der Begleitung schwieriger Lebenssituationen WIEe deren
etreuung oder Beerdigung, aber eben auch 1n der akramentalen Taxls der
Heiligen Kommunion, Beichte oder OCNzel konstitutiv dass aubDens
praxlıs überhaupt möglich ist. Fehlt dieses Vertrauen, wandelt sich die Glau
benspraxI1ıs 1n e1in Simulakrum, 1n einen Schein seliner selbst. Über Jange Zeıt der
Geschichte der Kirche wurde das ertrauen 1mM Verhältnis VOI Priestern und
Gläubigen allein strukturell hergestellt: N1C ber die ersOonlıc.  elt, sondern
ber das Amt und das beiderseitige erständnıis, dieses, und MI@! die Person des
Priesters sSe1 entscheidend für die Interaktion ber dieses urelle Ver
tändnis des Priesters als Mittlers ist 1n dieser Form schon lange NIGC mehr
gültig; ist abgelös Urc eın individu.  s]ıertes Verständnis, dem der TIes:
ter UUa ÄAmt und QUA Person UTtOor1ta erwirbt Nur dadurch ist 1n der Lage, die
Verunsicherung, die Ja äulig m1t Schwellensituationen einhergeht, aufzufangen
DIie thische UTOrTTa) des Priesters, der bel aller etonung des olkes es



Postskriptum und des Geistes 1 IL Vaticanum nach WI1e VOI nach Aufassung der katholischen
Kirche Zentrum der GlaubensinteraktionenS IST besonders sinnenfällig
doppelt asymmetrischen Beziehungen; das S1ind Beziehungen, die NI HC
die kirchlich  erarchische Interaktionsstruktur asymmetrisch Sind, sondern
aruber hinaus 116 die besondere Verletzlichkei der einen e1te Diese beson-
dere Asymmetrie ist be]1 Kindern und Jugendlichen immer gygegeben Sie ilt auch
1n anderen usammenhängen WIEe etwa 1n Kinderg;  en oder 1n Schulen Hier aber
werden ErzieheriInnen, ehrer und Lehrerinnen einer besonderen Kontrolle
erzogen, Übergriffe oder Gewalttaten werden, solern bzw. SO S1e bekannt
werden, uınmittelbar der Straiverfolgung übergeben. Im der chlichen daS
metrischen Beziehungen aben viele der 1SCHOIe als verantwortliche orgesetz-
te Jange ach dem otto gehandelt: „Was NI6 geben d. ibt auch NC
und WE doch o1bt, dann sprechen wenligstens NIC arüber, denn
SONS würde ES Ja geben“. In dieser Strateg1ie o1bt äter, aber S1E werden
versteckt oder unsichtbar yemacht, UrCc Ermahnungen, Versetzungen oder,
eute, Entlassungen. Wen 1 der 1SCHNOTe lange N1C gegeben hat,
das S1Nd die pier
Wenn die Priester das Vertrauen der ihnen nvertrauten verraten aben, dann
en die für diese Priester (mit-)verantwortlichen 1SCNO{Ie die Gläubigen dop
pelt verraten indem S1e S1e „vergessen” en und indem S1e S1€e mı1t den etrolfe
1E Priestern alleine gelassen aben Für die pier ist der erste erITal lebens
entscheidend Für ulls, die Mitglieder der Kirche, ist der zweiıte eITa ınfiassbar
und unerträglic basıert cht auftf der ar „einzelner”, womöglic überior
©  er, zuweilen aucherPriester, sondern aul der ZUTurgygewordenen
issachtung der Gläubigen. 1eS ist der eITa) Kern dessen, WOTUMM dieser
Kirche yeht eITa der Nachifolge su
1SCNO{ie sahen sich manchmal VOT allem, manchmal ausSsSC  eislic 1n der
erantwortung gegenüber ihren Priestern, die S1e äulg yeschü aben
1ne erantwortung Jenselts der eigenen achtstruktur, eine erantwortung für
die Schwachen und Geschädigten, sahen S1€e offenkundig NC denn diese hätte
lange VOT dem mutigen Veröffentlichen der Anklagen die pfer und den Schutz
der Gläubigen ernst nehmen mussen
Es ist 1LLUIL aber eEINZIS eine solche erantwortung die Schwachen, die die
ethische Autortät des Priesters VOIN eliner EW  ätıgen Machtposition unter-
ScChHNe1lde UTtOr1LAa SC dann a WeNnNn die Verletzbarke! elnes
anderen Menschen ausgenutzt WITrL' sich selbst Vorteile welcher auch
1immer verschaflfen Sexuelle EW VOIl Priestern gegenüber ängıgen
basıert aul einem olchen Missbrauch VOIl AutorIität, die 1n a umschlägt.
Priester, die ihre aC ber und durch EX. ausüben EeXU.  a 'g auf
deren uslieben S1Ee 1 ihrer Identität als katholische Priester verzichten (müs-
sen) verüben NIC einen kriminellen Akt, S1€E werden cht ihrer
gyewähltenenNIC gerecht, S1e verletzen aruber hinaus auch die NSUTIUMH

des Priesteramtes als einer Schen utorıtät, und S1e ZzerstOoren die Bot
schait, tür die S1Ee als ersonen und Amtsträger stehen



Was also ist VOIl der Kirche gefiordert? Postskriptum
Sie IHNUSS sich der rage stellen, WI1Ie die thische UTtOorıta der Priester WIE
hergestellt werden kann Diese rage kann cht alleiın als elne rage der iNndıv1-
duellen en derjenigen verstanden werden, die sich tür das Priesteramt
entschieden aben und weiterhin entscheıden. S1e ist auch eine rage die
Institution Ausbildung, Begleitung und Kontrolle VOII Priestern 1n der usübung
ihres Intes Sind elne ache, die strukturelle es  ung der Inter.  onen
schen Priestern und Gläubigen elne andere, die theologisch-ekklesiologische
rage ach der Gestalt der Kirche elne dritte
Wir, die Herausgeberinnen dieser Ausgabe VOIl CONCILIUM, Sind Theologinnen.
Wır S1Nd HFrauen. Wır SinderWır stehen, äulig NUg, Aaus der Perspektive
traditionelle Kirchenstrukturen aut der „anderen Seite”“, wobel N1C definıe
reNl, die Grenzen jeweils SCZOZCI werden. Wır Sind Christinnen, tholikin
NEIL, Mitglieder VON Gemeinden, 1n denen aıuch UNsSeTeEereinen aben und
en sollen. Wiır können und wollen Strukturen N1C en, die einzelnen
Priestern und Bischöfen erlauben, Menschen 1ın ihrer psychischen Gesundheit
verletzen, zıuweilen zerstoren Wır können und wollen Entscheidungen und
Praktiken N1IC. en, die mehr autorıtärer Beziehungen ormentiert
Sind als der Ermöglichung VOIL Glaubenserfahrungen und -praktiken, welche
die Verletzbarker e1INeSs jeden Menschen 1n den Mittelpunkt stellen
Wır können und wollen auch N1IC en, dass Priestern, die die Grenzen
jedes tolerierenden Umgangs m1t ern und Jugen  C  en überschritten
aben, keine Gerechtigkeit Diese Gerechtigkeit kann L1LUT Veriah
Hen gesucht werden, die aufßerhalb der Verstrickungen einer speziÄschen 1U
tion angesiedelt SINd, WIe dies bel jedem sexueller EW:; se1ın Sso.  ©: 1n

un.serem edeute das DIie Verfahren mussen aufßerkirchliche Verfahren
SC111

Priester können el NIGC inifach VOIl der Institution, 1n der S1e äulig jahr
Ze.  elang gelebt und gearbeitet aben, verstoißen werden. DIie erantwortun
der Kirche en N1IC mı1t der ushändigung der en die zuständige
Staatsanwaltschaft In jedem modernen Rechtssystem 21bt Strafe der
pier willen, und Rehabilitationen der ater willen Beiden Seiten der
Gerechtigkeit IHNUSS die Kirche 1n ihrem mgang m1t den betroffenen Priestern
gerecht werden.
Mit Besorgnis und Empörung beobachten WITF, WIe als Reaktion auf die Fälle
sexuTeller EW,; 1n der Kirche 1n chlichen und gesellschaftlichen Kontexten
sexuelle EW m1t Homosexualität assoziuert DIie atsache, dass äulig,
aber N1IC ausscC. Jungen und männliche Jugendliche piern wurden,

N1IC Z OrWAan! werden, tieisitzende Vorurteile wieder eleben
und Homosexualität kriminalisieren als selen homosexuelle Menschen
ufgrund ihrer sexuellen Ausrichtung eher gene1gt, EW:; inderjJährigen
verüben als heterosexuelle Menschen. Von dieser äulig geäußerten, aber absur-
den Unterstelung distanzıeren uns und ETW  en VOIN uUNseTIeTI Kirche, das
S1Ee dies, {fentlich und indeutig, benfalls TU



PostsKkriptum (JeENauUso wen1g Ireich ist sexuelle EW.; pauschal mi1t ankheit oder
Pädophilie gleichzusetzen. S INa sehr wohl elinen usammenhang zwischen
psychischen öÖrungen und sexueller EW:; gygeben dieser kann aber N1IC
verallgemeine und als Entschuldigungsmechanismus gyebraucht werden. Deut
lich ist Jediglich, dass auch tür die ater eine therapeutische Aufarbeitung der
Strafitaten nötlg 1st.
Das Problem der sexuellen EW:; INa ın den westlichen en augenfälliger
sSe1iIn als 1n den nichtwestlichenenber edeute dies, dass AT 1n den
westlichenenelne Autoritätsstruktur 1DL, die verhindert, individuel
le und strukturelle EW,; ern und Jugendlichen, aber eliz auch
Erwachsenen 1n Abhängigkeitsbeziehungen erkennen und bekämpien?
Wenn ]9, dann aben die westlichen en 1n den en des Südens
kritische Helfiferinnen hinsichtlich der strukturellen Veränderungen, die anste-
hen Wenn neln, eNtste hier elne gesamtkirchliche erantwortung für e1in
grundlegendes Neudenken chlicher TUuktTuren und eine grundlegende
Re-Vision der Ekklesiologie. Die rage nach der ScChHhen UTtOrTLa VOIl TYeSs-
tern kann N1IC (n als rage der Tugend oder Haltung auigefasst werden,
sondern S1e ist als urelles Problem der priesterlichen Identität und Rolle,
als Problem der sozlalen Interaktion 1n asymmetrischen Beziehungen und als
Problem der Kontroll und Schutzfifunktion der 1SCNO{ie thematisieren.
Wır stehen erst niang dieses Prozesses, der Uulls die TOoObleme dort
anzugehen, S1Ee SsSaCcC. entstanden und angelegt SINd; ist der eginn
e1INeEeSs Prozesses, der uns ZWInNgtT, das Verhältnis VOIL Priestern und Gläubigen NeUuU

überdenken, die uren der ontrolle verbessern, und die rage ach
der thischen UTtOr1ta VOIN Priestern LEeEU stellen
In einer ituation, 1n der 1n den westlichen Gesellsc  en der Relevanzverlus
christlicher en eklatant 1st, STe sich die rage nach dem Überleben der
sTlhıchen Botschafit als menschenprägender und kulturprägender Botschafit
Sexuelle EW die der Kıirche und durch kirchliche Machtstrukturen veru
und verdecCc wurde, führt die Menschenfreundlichkeit dieser hristlichen Bot
schaft ad absurdum. Nur e1INe mkehr 1m biblischen Sinn könnte 9  o  s Nieder:
lage se1InNner Kırche"“ Rainer Bucher) abwenden.
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